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Mlirn-MsiiA trs Mrers anfangs Mai
^utentkalt in ssom, ? toren^ unä diespsl / kisieküsItiZes k'aslProgramm vorgssoksn

Berlin,  28 . Februar . Der Besuch des
Führers und Reichskanzlers  in
Italien wird in der ersten Hälfte des Monats
Mai stattsinden . Der Führer und Reichskanz¬
ler wird während seines etwa achttägigen
Aufenthalts in Italien Rom , Florenz nnd
Neapel besuchen. In Rom wird er im Quiri-
nal Wohnung nehmen . Das reichhaltige Fest¬
programm sieht u. a. eine Flottenschau , eine
Parade der Wehrmacht , Vorführungen der
Land - und Luftstreitkräfte sowie drei grosse
Veranstaltungen der nationalen faschistischen
Partei zu Ehren des Führers vor.

WM yMMelt mch die ganze Woche
London , 28. Februar . Wie halbamtlich

mitgeteilt wird , werden die augenblicklichen
Londoner Besprechungen des britischen Bot¬
schafters in Rom . Earl of Perth,  zur
Vorbereitung der kommenden englisch-italie¬
nischen Verhandlungen die ganze Woche über
fortgesetzt werden . Wie das Neuter -Büro
hierzu berichtet , stehe die Frage der Zu¬
rückziehung der Freiwilligen
aus Spanien  immer noch offen , da die
sowjetrusiische Antwort noch nicht. emgetrof-
sen sei. Man hoffe jedoch, daß es möglich
sein werde , Ende dieser Woche eine Sitzung
des Hauptunterausschusses des Nichtein-
mischiingsausschusses abzuhalten.

Der italienische Botschafter in London.
Gras Grand  i , hat am Montag London
verlassen , um sich nach Rom zu begeben.

Neigten will mit Aalten verhandeln
Brüssel , 28. Februar . In einer Erklärung

über die belgische Außen - und Innenpolitik
auf einer Veranstaltung des Verbandes der
ausländischen Presse stellte Ministerpräsident
Ianson  fest , daß der Genfer Interessen¬
verband die Hoffnungen , die man in ihn setzte
nicht verwirklicht habe . Seine Unfähigkeit,
zu handeln und seine Grundsätze in die Tal
nmziisetzen, habe das Vertrauen in ihn ver¬
mindert . Dennoch wolle Belgien Genftreu
bleiben.  Ianson wies weiter darauf hin
daß der größte Teil der belgischen Oeffent-
lichkeit die Wiederaufnahme nor.
maler Beziehungen zu Italien

wünsche. Der augenblickliche Uebergangszu-
stand . der auch eine Gefährdung der belgisch-
italienischen Handelsbeziehungen mit sich
bringen könnte , dürfe nicht mehr länger an¬
dauern . Da Belgien fürchte , bei einem etwai¬
gen europäischen Konflikt in Nom nicht ge¬
nügend vertreten zu sein, behalte es sich vor
geeignete Maßnahmen in dem Augenblick zu
treffen , in dem seine Initiative als ein Bei¬
trag zur allgemeinen Entspannung gewertet
werden könne. Hinsichtlich der Innenpolitik
kündigte der Ministerpräsident neue Steuern

68- London, 1. März . Die außenpolitischen
Anfragen im Unterhaus wurden gestern zum
erstenmal seit der Ernennung von Lord Hali¬
fax zum Außenminister von Premierminister
Chamberlain  beantwortet . Wie üblich,
wollte die Opposition wieder einmal „Infor¬
mationen " über Oesterreich haben . Chamber¬
lain erklärte dazu, daß die wirkliche Tragweite
der Berchtesgadener Abmachungen noch nicht
zu überblicken sei. Die Regierung werde jedoch
die weitere Entwicklung mit In¬
teresse verfolgen.  Die österreichische
Negierung habe übrigens , wie vielfach fälsch¬
licherweise behauptet werde, keinerlei Maß¬
nahmen getroffen , in denen ein Verstoß gegen
irgendwelche internationale Abmachungen er¬
blickt werden könnten . Es bestehe daher auch
kein Anlaß zu einer Aktion englischerseits.

Oppositionsführer Attlee  glaubte dadurch
gegen Außenminister Halifax stänkern zu kön¬
nen , daß er bedauerte , daß kein Mitglied des
Unterhauses zum Leiter des Foreign Office
ernannt worden sei. Demgegenüber stellt
Chamberlain  fest, daß die Unterhausmit¬
gliedschaft des jeweiligen Außenministers
durchaus keine feste Tradition sei, wenn sie
auch normalerweise den Vorzug verdiene.
Unter den gegenwärtigen Verhältnissen habe
er sich jedoch zu einer anderen Entscheidung
veranlaßt gesehen. Der dadurch entstehende

an ; ferner wandte er sich gegen die Gerüchte,
daß sein Kabinett bedroht sei.

Auch Außenminister S paak  hielt in Tu-
bize eine Rede über die belgische Außenpoli¬
tik. die. wie er hervorhob . nicht eine Politik
der Neutralität , sondern der Unab¬
hängigkeit  sei ; diese Unabhängigkeit ?.
Politik habe aber nichts mit einer Politik der
Isolierung zu tun . Die Garantieerklärungen
der Nachbarstaaten Deutschland Frankreich
nnd England seien sür Belgien das denkbar
beste internationale Statut.

geringe Nachteil werde durch hervorra¬
gende Eignung des Lord Halifax
für seinen Posten mehr als aufgehoben.

Eine Anfrage über Spanien beantwor¬
tend , bemerkte der Premierminister , daß die
Anzahl der Freiwilligen aus beiden Seiten
nicht seststehe. Der Nichteinmischungs¬
ausschuß  erwäge daher binen Plan zur
beschleunigten Entsendung  der
in Aussicht genommenen Kommissio¬
nen nach Spanien.  Während die Rund-
sunkerklärung Ncgrins . wonach Sowjet-
spanicu keinerlei Wert aus eine Zurück-
ziehung der Freiwilligen lege, von den briti-
scheu Marristen selbstverständlich ignoriert
wurde griff sie die Behauptung des Bol¬
schewikenhäuptlings auf . daß die Einnahme
Von Teruel italienischem Kriegsmaterial zu
verdanken sei. Die Forderung , von der
italienischen Negierung bierüber Rechen¬
schaft zu fordern , lehnte Chamberlain mit
der Bemerkung ab . daß nach seiner Mei-
nung kein Anlaß zu Rückfragen  i u
R o m vorhanden sei. Von konservativer
Seite wurde dabei die Gegenfrage gestellt,
ob nicht auch Frankreich  Massen nach
Spanien liefere . Nach seinen Informatio¬
nen . meinte der Premierminister , würden
beide spanischen Parteien von außerhalb
mit Waisen beliefert.

Schließlich gab Kolonialminister Orm-
bh ° Gore  bekannt daß die Palästina-
Kommission  die demnächst abreise.
unter Führung von Sir John Woodhead
stehe» werde . Außerdem gehören ihr Sir
Lison Russell und Mr . Materfield an.Tauziehen Kammer-Senat
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gl . Paris , 1. März . Der Widerstand des
Senats gegen das von der Kammer ge¬
nehmigte Sozialstatut hat einen neuen
ernsten Konflikt  heraufbeschworen.
Die wesentlichen Punkte , um die man sich
zur Zeit streitet , sind die Betriebskon¬
trolle.  da der Senat den Gewerkschaften
nicht das Recht zugestehen will , in die Be¬
triebsgeheimnisse Einblick zu erhalten , und
die gleitende Lohnskala.  Nach dem
Kammer -Entwurf sollen die Löbne automa¬
tisch einer fünfprozentigen Erhöhung des
Tenerungsinderes folgen , während ' der
Senat eine zehnprozen 'tige Teuerungssteiqe-
rung voraussetzt und eine entsprechende Er¬
höhung der Löhne erst sechs Monate nach
der letzten Lohnerhöhung zugestehen will.
Der Vorsitzende der Arbeiterkommission der
Kammer , Inles M o ch. hat nun dem Senat
den Fehdehandschuh hingeworfen , indem er
die Aufrechterhaltung der Kammerfassung
des Arbeitsstatuts fordert.

In welch mißlicher Lage sich die ^ mie-
rung befindet , geht daraus hervor , daß die
trotz ihres „Sieges " in der Kammer Rück-
t r i t t s d r o h u n g e n in die Wagschale
legen muß . Eine Entscheidung ist insofern
besonders dringlich , als in der Nacht zum
I. März 7000 Kollektiv - Verträge
abliefen.  Da troü schwierigen Verhand¬
lungen keine sofortige Regelung erzielt wer¬
de» konnte , mußten die abaelanienen Ver¬
träge kurzfristig verlänaert  wer¬
den. Das Tauziehen zwischen Kammer und
Senat geht also weiter.

Zur Behebung des ständig zunehmenden
Fehlbetrags hat die Pariser Der-
kehrsgesellschaft  beschlossen , zahl-
reiche Autobuslinien einzustellen . Allein
neun dieser Linien - verursachen , wie erklärt
wird , einen jährlichen Fehlbetrag  von
3,52 Millionen Franken.

kl?

Lord Arnold aus der Labour -Parth
ausgetreten

Einer der führenden Redner der englischen
Labour -Parth im Oberhaus , Lord Arnold , ist aus
der Partei ausgetreten mit der Begründung , daß
er mit der Außenpolitik der Labour -Leute nicht
einverstanden sei. Lord Arnold hatte sich kürzlich
für eine Verständigungspolitik mit Deutschland
eingesetzt.
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Vier Sichre Luftsckrch
Aus Anlaß der heute stattstndenden feier¬

lichen Grundsteinlegung der Reichsluftschutz¬
schule in Berlin -Wannsee durch den Staats¬
sekretär der Luftfahrt , General der Flieger
Milch , gewährte Generalleutnant v. Noques,
der Präsident des ReichsluftschuhbundeS , der
Nationalsozialistischen Parteikorrespondenz eine
Unterredung über den Einsatz und die Erfolge
der Schulungsarbeit im Luftschutz.

„Der Kämpfer im Lustschutz hat so tsiel
Verantwortung und so viel Ehre wie jeder
Soldat an der Front ." Mit diesen Worten
hat Generalfeldmarschall Göring  die Ar¬
beit und die Aufgaben des Reichslustschutz¬
bundes klar Umrissen. Mit Einführung der
L u f t s chu tzp s l i ch t durch das Lnftschutz-
gesetz von 26. Juni 1935 wurden alle Deut¬
schen zu Dienst - und Sachleistungen sowie zu
allen sonstigen Handlungen verpflichtet , die
zur Durchführung des Luftschutzes erforder¬
lich sind. Wenn auch den besten Schutz vor
Angriffen aus der Luft eine schlagkräftige
Luftwaffe gewährt , weil ihre wohlorgani¬
sierte , aktive Abwehr jeden feindlichen Üeber-
fall von vornherein zu einem Wagnis mit
höchst zweifelhaftem Ausgana stempelt , so
kann im Zeitalter der Totalität aller Er¬
scheinungen doch kein Volk auf den plan-
mäßiaen Selbstschutz seiner Heimat verzich¬
ten . Nicht allein gesetzmäßig, sondern aus
innerer eigener Verantwortlichkeit heraus ist
Luftschutz darum Sache jeden einzel.
nen Volksgenossen.  Anderseits hat
natürlich auch jeder Volksgenosse das Recht,
zu erfahren , inwietveit dieser zivile Luftschutz
in der Lage ist . ihn , seine Familie und sein
Eigentum tatsächlich zu schützen. Diese grund¬
legende ,Frage stand deshalb auch im Vor¬
dergrund der Unterredung mit dem Präsi¬
denten des Reichsliiftschntzbiiiides . General¬
leutnant von Rogues.

Was in vier Jahren erreicht wurde
Die umfassendste Antwort auf diele Frage

stellten die Zahlen dar . die Generalleutnant
von Noaues nannte . Sie zeigen am klarsten
die Leistungen auf . die der Neichslustschutz.
bund innerhalb von vier Jahren vollbrachte.
Gemessen an den praktischen Erfahrungen,
die . je nach Größe der Städte 10 bis 22
v. H. der Bevölkerung als ausbildnngs-
pflichtig ansetzen, womit durchschnittlich zwei
bis drei Bewohner jedes Hauses erlaßt wer.
den. sind im gesamten Reichsgebiet rund
12 Millionen Menschen einsatzfähig zu schu¬
len und auszubilden . Allein der Reichslust,
schutzbund umlaßt bereits jetzt über l 1
Millionen Mitglieder,  ein Beweis,
wie sehr das Volk von der Notwendigkeit
dieses Selbstschutzes überzenat ist. und wie
erfolgreich die Arbeit des Bundes gestaltet
wurde . Fünf Millionen Selbstschutzkräfte
können als voll ansaebildet beschulst n>"rden.

Reichsluftschuhschnle steht am 1. Oktober
Der gewaltige Umfang der Arbeit läßt

sich an den weiteren Lahlen ermessen. Es
sind verwaltungsmäßig 63 000 Dienststellen,
2500 Lnftschutzbauberatungsstellen und 14000
aiisgebaute Schutzräume vorhanden . Plan¬
mäßige . immer den neuesten Stand der
Technik berückstchtiaende Sch » luna  wird
durchgeführt in rund 3000 Luftschutzschulen,
rund 500 Luftschutzhauptschulen . l5 Landes¬
gruppen - Luftschutzschulen und endlich der
Nrichslnftschutzschule, die noch im Laufe die¬
ses Jahres ans dem idealen Waldgeländo
am Wannsee bei Berlin erstehen wird rind
am l . Oktober bezugsfertig sein soll. Tie
neue Neichsluftschutzschule ist dieZentral-
stelle der gesamten Ausbildung
des Neichsluftschutzbundes und hat damit
die Bedeutung einer Hochschule. In etwa
zwei Wochen dauernden Lehrgängen wird
hier den höheren Führern und den leiten¬
den Ausbildern ans dem gesamten Reichs¬
gebiet das notwendige Wißen durch Prakti¬
schen nnd theoretischen Unterricht vermittelt.

Bewundernswerte Einsatzbereitschaft
Die örtliche Ausbildung im

Lande  erfolgt in den Luftschutzschulen,
von denen je eine a »f je 10 000 Einwohner
in allen Orts , und Kreisgruppcn vorhan¬
den ist. Hier wird allen Männern und
Frauen des Selbstschutzes all das gesagt und
gezeigt, was zur Bekämpfung der auS der
Luft drohenden Gefahren notwendig ist.
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Die praktischen Unterweisungen nehmenden Hauptteil dieser Schulungsarbeit ein.
Voller Stolz konnte Generalleutnant von

Nvques daraus binweisen . daß in dieser
Schiilnngsarbeit . die ja den wesentlichsten
Teil der Ausgabe » des Selbstschutzes um-
saßt die besten Erfolge «u verzeichnen sind.Der deutsch? Volksgenosse . vor allem der
deutsche Arbeiter  aus den Industrie¬
gegenden und überall in ganr
Matze die deutschen Frauen.  sind alle
deshalb mit so grotzem Eifer bei der Sache,
weil ste den freiwilligen Dienst im Luftschutz
als eine Ek-^ennsss -eg nnseben.

Insgesamt haben sich bislang etwa
27 000 Luftschutzlehrer und -leh-
rerinnen ehrenamtlich -ur Ver-
fümma gestellt . Ihre Arbeit setzt eine außer¬
ordentlich ? Opserbereitschast voraus , da die
Lehrtätigkeit mit geringen Unterbrechun¬
gen feden Abend in Anspruch nimmt . Dam
kommen noch die Tage und Stunden für
die eigene Weiterbildung dieser ehrenamt¬
lichen Lehrkräfte . Sie wird in den bereits
genannten Luftschuhhaupt . und Landes-
gruppen -Luftschutzschulen. ebenfalls in Form
von Lehrgängen von fe einwöchiger Dauer
durchgeführt . Das somit auf breitester
Grundlage aufgebaute Ausbildungswesen
mündet Pyramidenförmig schließlich in der
Reichslustschukschule aus.

Engste Zusammenarbeit mit der Partei
Die Aufklärung der Bevölkerung , die in

engster Zusammenarbeit mit der Partei und
ihren Gliederungen erfolgt , geschieht durch
Wort und Schrift und ste geht , von dem
Präsidium des Neichsluftschutzbundes ein¬
heitlich geregelt . Planmäßig  über das
ganze Land . Eine anschauliche Vertiefung
dieser Aufklärungsarbeit erfolgt durch eine
Wanderausstellung,  die im Laufe
der Zeit an allen wichtigen Orten gezeigtwird.

Die allerwichtigste Ausgabe des Neichsluft¬
schutzbundes aber liegt in der Stärkung
der inneren Widerstandskraft
und Abwehrbereitschaft des
deutschen Menschen.  Dem Gedanken
ihn seelisch zu Härten und ihn damit in
feiner eigenen lieber,eugung zu wappnen
für die Stunde der Gefahr , ist ideenmäßig
die gesamte Ausrichtung unterstellt . Front
und Heimat werden in Zukunft nicht mehr
zwei V<>arisfe sein, sondern eine ge sch los-
sene Kampfgemeinschaft  mit dem
unerschütterlichen Willen , auch das Letzte
für den Bestand des Volkes und der Nation
einzusetzen.

VolMwlstllkkm Mord ln -er Ktecke
Ein Geistlicher auf Beschluß der Kommune

erschossen
Posen.  28 . Februar . Ein ungeheuerliches

kommunistisches Verbrechen trug sich in Lu-
bon. einem Vorort von Posen zu. Ein Kom¬
munist  tötete während der Messe
den Geistlichen Streich,  der als entschie¬
dener Gegner des Kommunismus galt , durch
mehrere Schüsse  vor dem Altar . Der
Kirchendiener, der den Verbrecher festnehmen
wollte , und ein Kind wurden ebenfalls durch
Schliffe des bolschewistischenMordbuben ver¬
letzt. Der empörten Menge gelang es, den
Verbrecher festzunehmen, der nur durch das
Eingreifen der Polizei der Lynchjustiz ent¬
rissen und abtransportiert wurde.

Nach den bisherigen Ermittlungen ist die
Ermordung des Geistlichen in der Nacht vor-
her von den Luboner Kommunisten regel¬
recht beschlossen  worden . Die Polizei
nahm zahlreiche Verhaftungen  vor.

Balkan Staaten anerkennen Imperium
keäeulssme 6e8ck >Ü886 6er Konferenz von Ankara

Ankara, 28. Februar . Ueber die Tagung
des Ständigen Rates der Balkan-
Entente,  die unter dem Vorsitz der grie¬
chischen Ministerpräsidenten Metaxas  vom
25. bis 27. Februar in Ankara stattfand,
wurde am Montag eine amtliche Verlaut¬
barung ausgegeben , derzufolge die Bespre-
chungen eine vollkommene Uebereinstimmung
in allen Fragen der allgemeinen Politik und
der gegenseitigen Beziehungen ergeben haben
und daß die Balkan -Entente ihren bisherigen
Freundschaften und Verpflichtungen treubleiben wird.

Einen breiten Raum nahm in den Be¬
sprechungen die Mittelmeerfrage  ein.
Dabei wurde betont , daß die Länder der Bal¬
kan-Entente übereinstimmend der Meinung
sind eine Politik der guten Beziehungen und
der Zusammenarbeit mit jeder der Haupt-
Mächte des Mittelmeergebiets , also sowohl
mit England als auch mit Frankreich und
Italien , zu verfolgen . In der »Frage der
Anerkennung des italienischen
Imperiums  wurde -ur Kenntnis ge-nommen . daß Jugoslawien bereits einen
neuen Gesandten beim König und Kaiser von
Aethiopien akkreditiert hat und daß Rumä-
nien das gleiche beschlossen hat . Der Rat der
Balkan -Entente ist daher zu der Ansicht ge¬
kommen . daß auch Griechenland und
die Türkei  ihre Haltung in der äthiopi-
schen Frage ihren freundschaftlichen Be-
Ziehungen zu Italien anpassen müßten.

Der Ständige Rat der Balkan -Ententechat
seiner die Beschlüsse*der letzten Wirtschafts¬
tagung in Athen ratifiziert . Ferner beschloß
er . seine Politik der Nichteinmischung in die
spanischen Angelegenheiten aufrecht zu er¬
halten . Er hat es weiter den Mitgliedern
der Balkan -Entente freigestellt . Be¬
ziehungen zur Negierung des
Generals Franco aufzu nehmen
und Agenten nach Nationalspanien zu ent-
senden , um aus diese Weise ihre wirtschaft¬
lichen Interessen wahrzunehmen . Der Rat
ist schließlich übereingekommen . daß die bei¬
den nächsten Tagungen im September 1938
in Genf und Ende Februar 1939 in Bukarest
stattfinden.

Empfang durch Akalürk
Der türkische Staatspräsident Ata türk

emvfing am Sonntag die zur Tagung des
Ständigen Rates der Balkan -Entente ersch' e-
nenen Vertreter der Balkanstaaten . In einer
kurzen Begrüßungsansprache bezeichnet? er
den Balkanbnnd als einen bereits historisch
gewordenen Friedensfaktor.

Die Stellungnahme des Rates des Balkan-
Bundes zur Frage der Anerkennung des
italienischen Imperiums wird in italie-
Nischen  politischen Kreisen mit Befrie.
digung  ausgenommen , der auch die rö¬
mische Presse lebhaften Ausdruck verleiht.

Barcelona etwas ernüchtert
Wenn die bolschewistischen Machthaber

von Notspanien bei ihren Freunden undGönnern in den ..Demokratien " betteln
gehen , dann werfen sie ihnen als Lockspeise
den schönen Satz von den „Rechten der
Arbeiterklasse"  hin . für die angeblich
der rotspanische Mob kämpft . Es gibt auch
immer wieder und immer noch sogenannte
Politiker , die auf diese faule Phrase herein,
fallen , — es kleidet nämlich sich sozialzu gebärden.

An diesen Rechten der Arbeiterklasse ist
auch wirklich etwas bolschewistisch Wahres
dran . So ist den Arbeitern in den Nüstunas-
betrieben bei Barcelona  nun das Recht
verliehen worden , ganz freiwillig die Ar-
beitszeit zu verlängern io aus 19 Stunden
für die Frauen und auf 12 Stunden für die
Männer . Ganz freiwillig natürlich ! Genau
so freiwillig werden sie auf den zusätzlich fäl¬
ligen Lohn zugunsten des Moskauer Mor-
dens verzichten müssen. Das hat der rote
.General " Miaja gefordert und die roten

Gewerkschaften für ihre Klassengenossen an¬
geordnet . Empört stellt man in Barcelona
einen „erschreckenden Mangel an
Begeisterung"  fest . Dabei geht es doch
um eine unvergleichliche Errungenschaft!

Damit kann sich Frankreich  nicht ver¬
gleichen. wo die Arbeiter , wenn überhaupt,
dann nur 4V Stunden in der Woche ver¬
dienen dürfen . Damit kan » sich vor allem
nicht das „faschistische" Deutschland verglei¬
chen. Denn der Führer hat in seinem großen
Leistungsbericht der ganzen Welt verraten,
daß wir an Stelle der bolschewi st k
schen Zwangsarbeit  sicheren Ver?
dienst , Schub und Wohlfahrt . Löhne ent¬
sprechend den Preisen unabdingbaren Ur¬
laub , Familienlastenausgleich und Bezah » ,lung der Feiertage eingeführt haben . W<>
bliebe da ein gerechter Veraleich ? " o

Bolschewistische Verschwörung in Kuba
WKslücckter̂ n8ck>gA 6io ktegisiunA / 27 Xommuni8lkn verkostet

Havanna , 28. Februar . Laut Mitteili .lg
des Geheimdienstes der kubanischen Armee
wurde in den letzten Tagen eine bolsche¬
wistische Verschwörung gegen die Negierung
von Kuba in großem Ausmaße aufgedeckt.Präsident Earedo  und Oberst Batista
sollten,  wie aus dem beschlagnahmten
Material hervorgeht , im Verlaufe des kom¬
munistischen Generalstreiks gestürzt  wer¬
den . Tie Aktion sollte unternommen werden
zu einer Zeit , während der sich Oberst Ba-
tista zu einer Gedächtnisfeier in einer öst¬
lichen Provinz aufhielt.

Im Verlaufe der Maßnahmen des Ge¬
heimdienstes wurden bereits 2 7 kuba¬
nische und spanische Kommuni¬
sten verhaftet,  sowie gegen weit -re
509 Steckbriefe  erlasten . Am Sonntag¬
morgen fanden Beamt ? des Geheimdienstes
bei Haussuchungen in den Geschäftsräumen
zweier verbotener spanischer bolschewistischer
Organisationen in Havanna zahlreiche Ge¬
wehre mit Munition , sowie große Mengen
kommunistischen Agitationsmaterials . Nus
den beschlagnahmten Geheimakten geht ein¬
wandfrei hervor , daß dieses gegen die kuba¬
nische Regierung geplante Komplott von
a u sl ä n d i s che n B o l s che w i st e n an.
gezettelt und organisiert  wordenist.

Deutscher Arzt tnSchanMj überfallen
Berlin , 28. Februar . Der bekannte Chefarzt

des Paulus -Krankenhauses in Schanghai,
Professor Dr . Birt,  wurde am Sonntag auf
einem Spaziergang von einem japani-
schenSoldatenüberfallen  und durch
einen Faustschlag und einen Dolch dicht am
Auge verletzt.  Dem schriftlichen Pro¬
test  des deutschen Generalkonsuls folgte

bereits am Montag das Bedauern,  das
im Namen der japanischen Regierung durch
Generalkonsul Okamoto und im Namen des
japanischen Oberkommandos durch Major
Honda dem deutschen Generalkonsul in Schang¬
hai ausgesprochen wurde . Die zuständigen
japanischen Stellen haben eine sofortige Unter¬
suchung in die Wege geleitet und Bestrafung
des Täters zugesagt. Nach den bisherigen Nach¬
richten wird voraussichtlich die Sehkraft Dr.
Birts nicht beeinträchtigt werden.
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USA .-Iournalistin warnt vor „roten Ratten"

Nenyork , 28. Februar . Die amerikanische
Journalistin Jane Anderson  ist aus
Grnnd eigener unangenehmster Erfahrungen
in Sowjetspanien vom bolschewistischen Wahn
gründlich geheilt worden . Sie war von den
spanischen Bolschewisten , die ihre wirkliche
„Gesinnungstuchtlgkeit " anzweifelten , in den
Kerker geworfen worden und hatte es nur
dem Einschreiten der amerikanischen Behör¬
den zu verdanken daß sie nach längerer Zeit
wieder in Freiheit gesetzt wurde . Seitdem
betrachtet es Frau Anderson als ihre Auf-
gäbe dem amerikanischen Volk über die Ge-
fahren des völkerzerstörenden Bolschewismus
die Augen zu öffnen . So erklärte sie in einem
Vortrag vor dem Earrott -Klub . daß die
amerikanischen Kommunisten  ge-
nau w wie ihre spanischen .Genosten ' To-
deslisten  mit den Namen aller einflnß-
reichen Geaner des Bolschewismus ausgestellt
und verteilt hätten . Di ? amerikanischen
Kommunisten beabsichtigten , diese Personen

Vielleicht liegt es daran , daß wir die
Wohlfahrt des ganzen Volkes meinen , wenn
wir von Sozialismus reden , während man
in Notspanien von Klassen spricht und die.
Kassen der jüdisch-bolschewistischen Bonzen'
und Moskaus Blut - und Machtinkeresten
meint . Die Arbeiter in Barcelona werden
den Unterschied eher merken als die sozialen
Gönner in den Demokratien , bei denen ja
der Manges an Begeisterung erst kommt,wenn sie es am eigenen Leibe spüren.

zu ermorden , sobald sie ans Ruder kämen,
in derselben Weise , wie dies in Sowjetfpa-
nien geschehen sei. Anstatt sich um andere
Weltteile zu kümmern , wäre es viel nötiger,
daß das amerikanische Volk die .roten Rat » §ten " vertilge , die an den Wurzeln seines
nationalen Lebens nagten.

BoWeivittWe Truppen in Korea
Freche sowjetruffische Grenzverletzung

Tokio, 28. Februar . Wie das Hauptquartier
der japanischen Armee in Korea bekanntgibt,
haben sowjetruffische Truppenverbände , die sich
aus KavallerieundInfanterie  zu-
sammensetzten, die Nordostgrenze von Korea,,bei Keikoh überschritten . Obwohl der größt«
Teil des Berbandes wieder auf sowjetruffisches
Gebiet übertrat , blieben kleinere Abteilungen
auf koreanischem Boden zurück. Sowjet-
russische Krieg Sflugzeuge  habe »,
außerdem zweimal die Grenze überflogen . Das
japanische Hauptquartier hat die nötigen und"
entschiedenen Abwehrmatznahmen
sofort ergriffen.

I^ur2nacFil -rc/rken °
BestMlbe Greuel-er Fnternationalen Brigade

Lrscchütterncjer Lerickt eines sus kkotspgnien oekliictiteten Holländers
Amsterdam , 28. Februar . ..Het Nationale

Dagblad " veröffentlicht den erschütternden
Erlebnisbericht des jungen , in Tilburg ge¬borenen Textilarbeiters Martin Broerre.
der . wie so mancher andere junge Arbeits¬
lose durch betrügerische Vorspiegelungen
nach Sowjetspanien gelockt wurde . Nach
langem Leidensweg gelang es ihm . zu ent¬fliehen.

Broerre traf vor einem Stempelbüro in
Tilburg einen Unbekannten , der ihm ver-lockend zu schildern wußte , ein wie starker
Mangel an Facharbeitern in den Textil¬fabriken SowietspanienS bestehe. Broerre.
der durch die lange Arbeitslosigkeit seelischvöllig zermürbt war . beschloß diele Keleaen-
heit zu ergreifen , um wieder einen Arbeits-
platz zu erlangen . Bon Paris aus wurde
er mit vielen anderen Schicksalsgenossen
über Perpignan nach Rotspanien befördert.
Als der Autobus sich der franrösisch -sowjet-
spanischen Grenze näherte , ließen ihn die
französischen Grenzbeamten ohne jede Kon¬
trolle passieren . Dabei wendeten die fran¬
zösischen Beamten den bolschewi.stischen Gruß  an.

In Rotspanien wurde Broerre trotz hef¬tigen Einspruches ohne weiteres in eine
Internationale Brigade  gesteckt
und nach viertägiger Ausbildung mit einem
Transport an die Guaramafront geschickt.

Bald darauf wurde er verwundet und kam
einen Monat in ein rotes Lazarett.Er schildert die Leiden die die Verwundeten
hier durchzumachen hatten . Es fehlte an
jeder ärztlichen Hilfe und selbst die Schwer¬
verletzten blieben tagelang ihrem Schicksalüberlasten.

Schreckenerregend find Broerres Beschrei¬
bungen der unmenschlichen Greuel
der bolschewistischen Horden.  Be¬
trunkene Anführer Hetzen Hunderte von un¬
erfahrenen , auS allen Ländern zusammen¬
gepreßte Freiwillige in den Tod . In
Guadalajara mußte er mit ansehen , wie
400 Gefangene  an die Wand gestellt
und mit Maschinengewehren nie¬
dergeschossen  wurden . Auch die Schwer,
verletzten auf dem Schlachtfeld , selbst wenn
ste noch Lebenszeichen von sich gaben , wur¬
den in ein Massengrab  verscharrt.

Endlich gelang es Broerre . in Valencia
mit Hilfe eines englischen Heizers auf einem
englischen Dampfer zu entkommen . Sehr
bezeichnend ist. daß BroerreS Versuch , ans
einer kommunistischen Versammlung in Til-
bürg zu sprechen, von den kommunistischen
Bonzen vereitelt  wurde , die wohl ahn¬
ten . er wolle andere vor dem gleichen furcht¬baren Schicksal bewahren . Sie setzten auch
alles daran , die Ausweispapiere deS Flücht-
lings in ihre Hände zu bekommen.

Alfred Rosenberg spricht vor Justizbeamten
In einer Großkundgebung im Berliner

Sportpalast sprechen am Donnerstagabend Reichs-
leiter Rosenberg  und Reichsjustizminister Dr.
Gürtner  zur gesamten Berliner Justizbeamten , s
schaft.

Staatssekretär Dr. Schlegelberger
in Kopenhagen

Staatssekretär Dr . Schlegelberger  vom
Reichsjustizministerium sprach gestern auf Einla¬
dung deS Dänischen Juristenbundes in der Uni¬
versität Kopenhagen über „Das Problem des
neuen deutschen Bodenrechtes ' . Er wurde vom
dänischen Justizminister empfangen.

Neuer Schlag gegen das deutsche Schulwesen
Der deutsche Lehrer Meyerhofer in Pemper-

s i n (Westpolen ) wurde nach Ostpolen versetzt , wo
er keine deutschen , dagegen meist jüdische Kinder
zu unterrichten hat . Die 59 Kinder der deutschen
Klaffe in Pempersin erhalten jetzt nur an zwei
Tagen in der Woche vertretungsweise Unterricht
durch einen polnischen Lehrer ; evangelischer Reli-
gjonsunterricht wird ihnen überhaupt nicht mehrerteilt.

Deutscher Tag in Linz
Die Vaterländische Front Oberösterreichs ver¬

anstaltet am nächsten Sonntag in Linz einen
Deutschen Tag . der unter der Parole „Für Frie¬
den , Freiheit und Brot ' stehen wird ; Innenmini¬
ster Dr . Seyh - Jnquart  und der volkspoli¬
tische Referent für Oberösterreich , Ingenieur
Breitentaler,  werden sprechen.

2V Mitglieder der Szalasi -Partei verhaftet
Die Budapest » Polizei hat 20 Mitglieder der

ausgelösten rechtsradikalen Ezalast -Partei seftge-

nommen , die Flugzettel und Werbeschriften ver » ,breiteten . Be « Haussuchungen konnte weiteres'
Material beschlagnahmt werden.

Außenminister Beck am 8. März in Rom
Der polnisch « Außenminister Beck wird wie

aus Rom verlautet , wahrscheinlich am 8 . März'
dort zu seinem Staatsbesuch eintreffen.

Marxistische Sabotage
gegen den Schweizer Franken

Der Redakteur der sozialdemokratischen Presse¬
agentur Jnsa , Pünter,  wurde unter Straf » ,
anklage gestellt , weil er die falsche Meldung ver¬
breitet hatte , daß eine zweite Abwertung deS
Schweizer Franken ? beabsichtigt sei.

Mosley für deutsche Kolonialforderungen
Der englische Faschistenfahrer Sir Oswald

Mosleh  sprach sich in einer Versammlung in
Leeds  sür die Politik Chamberlains aus . In
bezug aus die deutschen Kolonialforderungen sagt«
Mosley . es sei immer gut . vernünftige Zugeständ-
niffe zu machen.

St . Helena wird Flottenstützpunkt
Die englische Regierung hat beschlossen . St.

Helena zu einem Flottenstützpunkt auszubauen.
Schon vor einiger Zeit wurde mit den Befesti¬
gungsarbeiten begonnen , die mit Beschleunigung
betrieben werden . Vor der Eröffnung des Suez-
Kanals war St . Helena bereits einmal ein wich¬
tiger Stützpunkt für die britische Marine.

500 englisch« Militärflugzeuge für Südafrika
Nach einer Mitteilung des Verteidigungsmini¬

sters der Südafrikanischen Union . Pirow . werden
im Nahmen eines Fünfjah re « Programm » ,
500 englische Militärflugzeuge sür Südafrika ge- ,
liefert werdtz» -
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Seute rag-er Luftwaffe

Auf Befehl des Neichsminifters der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Teneralfeldmarschall Göring,  wird der
Tag der Luftwaffe nicht mehr wie bisher
am 21. April, sondern zur Erinnerung an
den 1. März 1935 als dem Tag der Er¬
stehung der jungen deutschen Luftwaffe, am
1. März jeden Jahres gefeiert werden. Bei
allen Einheiten der Luftwaffe finden am
heutigen Dienstag Appelle  mit einer
feierlichen Flaggenparade statt, an denen
sich auch Abordnungen des Heeres beteiligen
werden. Bei den Appellen wird ein Ausruf
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe ver¬
lesen werden, in dem es heißt, daß der Tag
der Luftwaffe stets an die Verpflichtung
gemahnen soll, unser Leben und all unser
Sein und Wollen einzusehen für Führer,
Volk und Reich. In allen Standorten der
Wehrmacht wird geflaggt.

Der Deutschlandsender  überträgt
heute von 12 bis 12.45 Uhr die Feierlich¬
keit vom Tag der Luftwaffe in Berlin mit
oen Ansprachen des Generalfeldmarschalls
Göring.

Der Winter mutz weichen
Nun packt der Winter , wenn auch die

Nächte noch bitter kalt sind, auch in den Gäu¬
orten die Koffer zur Abreise. Wie wild gebär¬
dete er sich doch noch vor acht Tagen ! Jetzt
schmilzt die dicke Schneeschichtunter den
warmen Strahlen der Frühlingssonne mäh¬
lich zusammen. Schon weist der dicke„Pelz¬
mantel" viele große und braune Löcher auf.
Die Bäche und Bächlein auf den Wiesen und
in den Dörfern sind lebhaft geworben und
dis an den Rand mit Schneewasser angcfüllt-
Glücklicherweise war die Erbe vor dem hef¬
tigen Schneefall offen und nicht zugefroren,'
sie nimmt nun einen großen Teil der unzäh¬
ligen Tropfen auf.

Die Herrlichkeit der klingelnden Pferde¬
schlitten hat ein frühes Ende gefunden. Jetzt
führen die Bauern den Dung auf die Felder.
Mühsam holpern die schweren Wagen über
die aufgeweichten und noch zur Hälfte mit
Schnee bedeckten Ackerwegc. Nur noch ein¬
zelne Schlitten sind unterwegs - Verlassen
und einsam steht der Bahuschlitten hinter
der Kirche. Niemand kümmert sich mehr um
ihn.

Calws Milchversorgung
wird neu geregelt

Mit dem 16. März  tritt für die Stadt
Calw eine Neuregelung in der Milchversor¬
gung in Kraft . Die Milchhändler aus den
Landorten werden von diesem Termin an
nicht mehr allmorgenültch in die Stadt kom¬
men, um den Hausfrauen die Milch zu brin¬
gen, sondern die von der Milchverwertungs-
qenossenschast Nördl . Schwarzwald in Calw
errichtete Milchsammelstelle  wird die
Versorgung der Haushaltungen übernehmen.

Neuzeitlich konstruierte Tankwagen brin¬
gen künftig die Milch jeden Tag von den
Landgemeinden in die Stabt , wo sie in der
Milchsammelstelle, deren schmuckes Gebäude
schon seit einiger Zeit fertiggestellt ist, sach¬
gemäß behandelt wird u in noch besserer Qua¬
lität wie seither an den Verbraucher gelangt.
Die Versorgung der Haushalte in der Stadt
ffoll durch neu auszustellendeVerteiler erfol¬

gen, die HausfrtMen erhalten also nach wie
vor morgens ihre Milch ins Haus ge¬
bracht.  Wer die Milch selbst abholen will,
kann das sowohl iu der Milchsammelstellein
der Badstraße, wie auch in deren günstig auf
die Stabt verteilten Filialstcllen tun. Auf
jeden Fall wird die Versorgung so gut burch-
geordnet, daß bxr neugeschaffene Zustand ge¬
genüber dem derzeitigen in jeder Hinsicht
eine Verbesserung bedeuten wirb.

28  Gemeinden erhielten
Gruppen der NS -Frauenschaft

Die Kreisfrauenschastsleiteri« i« Bad Teiuach
Vergangene Woche weilte die Kreisfrauen-

schaftsleitertn Pgn . Treutle  einige Tage
in Bad Teinach, um von hier aus die zur
Ortsgruppe Bad Teinach gehörigen Ortschaf¬
ten wachzurütteln und neue Mitglieder für
das große deutsche Frauenwerk zu gewinnen.
Wie energisch und umsichtig sie ihre hohe Auf¬
gabe anfaßt, beiveist die Tatsache, baß im
Kreisabschnitt Calw seit 1. Januar allein
28 neue Ortsgruppen , Blocks und Zellen ge¬
gründet wurden. Besonders in den Lawd-
orten, wo da und dort noch eine gewisse In¬
teresselosigkeitfür das deutsche Frauenwerk

zu verzeichnen war, ist es doppelt notwendig,
die Frauen hiefür zu erfassen und sie mit na¬
tionalsozialistischer Weltanschauung zu üurch-
dringen.

Wochenappell des Bannsührers
Woche vom 28. Februar bis 6. März 1938
Eltern ! Hitlerjugend!
Der Führer sagt: „Volk und Erde, bas find

die beiden Wurzeln, aus denen wir unsere
Kraft ziehen wollen und auf denen wir un¬
sere Entschlüsse anfzubauen gedenken."

Aus diesen Gesichtspunktenheraus hat die
Hitlerjugend die praktisch gesehene Heimat¬
kunde in ihre Schulungsarbeit ausgenommen.
Sie ist uns ein Weg, die Erkenntnis natio¬
nalsozialistischer Weltanschauung an Hand
naheliegender Beispiele zu vermitteln . -

Ausgangspunkt unserer heimatkundlichen
Schulung bleibt immer die Fahrt , die kurze
Wanderung wie die Großfahrt . Bet jeder
Fahrt wird uns zunächst die Eigenart der
Landschaft beeindrucken. Aus ihr folgt die
Eigenart der Besiedlung. Hausbau , Trachten
und Sprache weisen auf das Volkstum hin.

Große Rathäuser, stolze Bürgerhäuser ge¬
ben Aufschluß über die mittelalterliche Be-

20 Millionen Soldaten aus Porzellan
porrellslikiKuren un8erer V̂etirmactit sl8 V̂ljM.-^breictien

Die 6. Reichsstraßensammlung des WHW.
findet am 5. und 6. März 1938 statt. Sechs
Organisationen — SA ., SS ., NSKK-, NSFK .,
NSKOV . und Neichsbunb der Kinderreichen
— sammeln an diesen Tagen. Verkauft wer¬
ben . Abzeichen aus Porzellan , Figuren un¬
serer Wehrmacht, die sicher wieder schnell ver¬
griffen sein werden.

Der Führer  selbst hat den Wunsch aus¬
gesprochen, Saß diese Abzeichen hergcstellt
werden. Es handelt sich also nicht um eine

c.

Weiterführung des Gedankens der letzten
Reichsstraßensammlung mit ihren Seidenbil-
dern, die ein Bild der Entwicklung deutschen
Soldatentums über fünf Jahrhunderte ga¬
ben. Sondern die Tat des Führers , zum
Schutze der deutschen Sicherheit eine neue
starke Wehrmacht ins Leben gerufen zu ha¬
ben, wird an den kleinen Figuren anschau¬

lich,- deshalb  mahnen sie zum Opfer, das
ja doch nur einen Bruchteil des Dankes be¬
deutet, den Deutschland dem Führer entge¬
genbringt.

Es sind zehn verschiedene Figuren , die sich
den Käufern vorstellen: ein Matrose und ein
Seeoffizier, ein Flieger im Ausgehanzug und
ein Flieger im Sturzhelm , ein Fliegeroffi¬
zier, ein Jnfantericoffizier , ein Infanterist,
ein Schütze eines Panzerregiments , ein Sol¬
dat der Gebirgstruppc mit Ski und ein
Hornist. Die Modellfiguren wurden nach Ge¬
staltung und Ausführung dem Neichskriegs-
ministerium vorgelegt, das die Uniformstückc
auf ihre Einzelheiten prüfte — und dann
konnte der Auftrag über 20 Millionen Stück
an die Arbeitsgemeinschaft für WHW.-Ab-
zeichen erteilt werden.

Etwa 40 Porzcllanfabriken erhielten durch
die Anfertigung eine zusätzliche Beschäftigung,
an der besonders Heimarbeiter einen großen
Anteil hatten.

Nach zehn Modellen wurde aus Gips eine
Form hergestellt, die dann mit dickflüssigem
Porzellanbrei ausgefttllt wurde. Es dauerte
nicht lange, bis Ser Brei erstarrt war und
die Figuren ohne Beschädigung aus der Form
genommen werden konnten. Nach dem ersten
Brand wurde die Bemalung burchgeführt.
Handarbeiter holten sich die Stücke aus der
Fabrik ab,' und im Heim saß die ganze Fa¬
milie um die Tische und trug mit feinen Pin¬
seln Farben auf, um die Uniformstücke wahr¬
heitsgetreu nachzubilden.

In hohen Brennöfen , bei Temperaturen
über 1000 Grad, erfuhren dann die Farben
ihre letzte Erhärtung , den richtigen Ton und
den Glanz , der das Porzellan auszeichnet.
Zwei oder drei Tage später, nachdem die
Temperatur im Ofen gesunken war, hatten
sie dann bas Aussehen, so, wie sie bei der
Ncichsstraßensammlung, mit einer Nadel am
Rock- oder Mantelaufschlag befestigt, sich zei¬
gen werden.

beutung dieser Mittelpunkte d»s Handels
und der politischen Macht.

Wir erkennen heute in den Industrien der
Städte , in den Reichsautobahnen, Wcgbau-
ten und Boöenverbesserungen den Anteil
eines Gebietes an der Struktur des neuen
Deutschland.

Dieses knappe Beispiel zeigt, wie umfassend
der Begriff Heimatkunde ist. Nie aber darf sie
sich im Selbstzweck erschöpfen. Eine im engeren
Nahmen der Heimatkunde gewonnene Er¬
kenntnis muß immer wieder in den großen
Zusammenhang der deutschen Geschichte gestellt
werden.

Heil Hitler!
Der Führer des Bannes Schwarzwakb (401):

Riebt,  Bannftthrer . ,
Attensteiq-Dorf wird eingemeindet

Neues vom Altenfteiger Rathaus
Der Herr Reichsstatthaltcr hat sich mit der

Inangriffnahme der vorbereitenden Arbei¬
ten für die Eingliederung der Gemeinde
Alten st eig - Dorf nach Alten steig.
Stadt  einverstanden erklärt . Vom Landrat
wurde demzufolge eine Stellungnahme der
Stabt eingefordert. Bürgermeister und G«-
meinderäte sprachen sich für eine Vertiefung
der zwischen Leiden Gemeinden bestehende«
gutnachbarlichenBeziehungen aus.

Durch Verordnung des Innenminister»
vom 28. August 1937 wurde das Messungs¬
amt Altensteig aufgehoben. Im Zuge dieser
Regelung wird Kreisgeometer Maurer ab
1. März 1938 zum Messungsamt Horb ab¬
geordnet. Die Messungsarbeiten im Ge¬
schäftsbereich des hiesigen Messungsamts
werden von diesem Zeitpunkt ab unter Lei¬
tung und Aufsicht von Bermessungsrat Klein
in Nagold ausgeführt . Zur Erleichterung des
Dtenstverkehrs wird für die Bevölkerung
von Altensteig und Umgebung ein Sprechtag
auf dem Rathaus in Altcnstcig eingerichtet.

gwncilicvs, scvoosoclo Peinigung,
vsiüinckerl cisn/ n̂sslr von 7svnslsin.
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Die Min - Abt. für Fachschulen weist im
Interesse der Erhaltung und des Ausbaue»
der Gewerbeschule auf die Notwendigkeit
einer Vereinigung der beiden Schulverbände
Altensteig und Nagold zu einem gemeinsa¬
men Berufsschulvcrband Nagold-Altensteig
hin. Altensteig erhält eure Fachabteilung für
Schreiner mit Werkstattunterricht, der vom
gemeinsamen Lehrmeister Nagold-Altensteig
erteilt wird. Die Stabt Altensteig ist mit der
Gründung eines gemeinsamen Berufsschul,
verbandes grundsätzlich einig und ist auch be¬
reit . die nicht unbeträchtlichenKosten für Ein-
richtuna der Lehrwerkstätte aufzubringen.

Wetterbericht deS Reichswetterdienste»
AuSaabeort Stuttgart

AuSaeaebcn am 28. ftebruar , 21.30 Nbr
Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch:

Wechselnde Bewölkung und im ganzen un¬
beständig. Vorübergehend geringe Abküh¬
lung.

Ols 6srcki>ck>ta
siner großen ließ»
von

stoul 6erg !or- §cßsös>
«,,,rl,l >ri sze >m7«rI », «,rrr » SIrlIi S. »l. d. ll. « «»» „»
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„Ich kenne diesen Aberglauben, ich kenne
auch eure uralte Sage , denn euer Logger-
mann deutete mir das an!' sagte ich.

.Also kann ich nun auf die Sache selbst
kommen!" Frigge nickte und sprach so. wie
auch ein Richter gesprochen haben würde.
„Ich war damals achtzehn! Weißt du. me
achtzehnjährige Mädchen hierzulande sind?"

Mir schwebte Romantisches vor. Ich be¬
jahte.

Aber Frigge verneinte, als läse sie meine
Gedanken: . Ach nein, nicht so, wie du jetzt
denkst! Natürlich regt sich das Blut und
bringt Sehnsucht des Blutes ! Aber die
Eltern der Sippe wachen darüber und
machen es zum ungeschriebenenGesetz— daß
Gleich zu Gleich komme!

Nicht das Herz ist das Maß. sondern die
Habe! . . . Die Ruten Landes, die Stückzahl
Vieh, die Summe der Aussteuer! . . . Und
sie entscheidet zumeist über Glück und Un¬
glück der wirklich zunächst Beteiligten!"

.Tu kannst lächeln", sagte sie leise, . ich
aber meine heute wenn ich zurückschaue, ist
der Aberglaube und dieser Besttzwahn die
Wurzel alles Unsegens geworden! . . . Denn
damals lebte meine Mutter noch! Per
mochte sie unter gleichen Voraussetzungen
geheiratet haben und wissen, daß das Glück
einer Ehe nichts mit der Stückzahl Vieh zu
tun habe! . . . Aber Mutter war ganz an¬
ders : Sie sa^te, nur der Siems Siemsson
komme für mich in Frage!

Siems kam zu uns ins Haus . Er warb
um mich. Seine Hablichkeit freute mich. Aber
mein Blut schwieg. Siems war stark und
breit. Er war auch sicher ein Mann , der ein
dummes, junges Ding für sich erwecken
konnte! . . . Dennoch mein Herz schwieg.

Aber er Halle damals beim frühen Tod
seiner Eltern so viel Fischereilogger wie Per!
. . . Er  besaß die größte Schafherde! . . . Er
hatte Haus und Hof und Knechte und Mägde,
dazu so viel fruchtendes Land, daß er als
einer der Reichsten galt!

Und ihm verlobte ich mich! . . . Nein, nein,
ihm wurde ich verlobt, ohne langes Fragen
und Zagen! . . . Und seitdem bedrängte
Siems mich mit allen seinen jungen Kräften!
Unter seinen Liebkosungen, die hart und zu¬
packend waren, erwachte die Lust meines
Leibes und Blutes ! . . . Ach. ich war^ja jung
damals . Liebster! . . . So jung! . . . Sieh, und
du mußt das als Mann hinnehmen: ich ge¬
hörte ihm auch . . .!"

Frigges Aussage begann mich zu quälen
und zu peinigen. „Mußt du mir das jetzt
sagen?" fragte ich voll Leid.

„Ja . das muß ich. auch wenn's dir weh
tut !" beharrte Frigge und war starr dabei
wie ein Stein . „Ich liebte Siems nicht! . . .
O nein! . . . Aber ich war unter ihm wach
und ein Weib geworden! . . . Und dann kam
das Sonderbare : An einem Thingtang , so.
wie wir ihn erlebten, traf ich mit Per und
Mutter beim Tanz auf einen anderen . . .

Kjaer hieß er . . . einfach Kjaer. als sei er
Niemands-Sohnl . . . Wir tanzten miteinan-
der wir redeten ein paar Worte! . . . Siems
saß voll heimlicher Glut da und fraß den
Tanz in sich hinein! . . . Ich merkte daS. Ich
neckte ihn damit. Vielleicht auch quälte ich
ihn damit, als ich sagte. Kiaer sein ein guter

Tänzer und er gefalle mir. weil er so ganz
anders sei!

Siems lachte erst, um seine Ueberleqenheit
zu erweisen. Aber er trank dann mehr als
iemals zuvor, und ich merkte gar wohl, daß
mein Verhalten ihn erhitzte. Das aber reizte
mich noch mehr und immer wieder waren
Kjaer und ich ein Paar!

Und das ging so fort, bis Per nach Hause
verlangte. Mutter und ich gingen hinter den
beiden her. Und ich hörte, daß Siems in
seinem Rausch fluchte: Er werde den Burschen
noch umbringen, wenn der sich weiter er-
dreiste, mich ihm abspenstig zu machen! Was
dieser Kjaer denn eigentlich vorstelle?! . . .
Ein dummer und einfältiger Knecht sei er! . .
Ein Habenichts! . . . Und der solle sroh sein,
wenn er — .Siems — ihn überhaupt mit¬
nehme auf Loggersang! . . .

Per war zu gerecht, um einen Menschen
nur danach zu messen. Er gab zu bedenken,
daß dieser Kjaer doch irgendwie ein tüchtiger
Bursche sein müsse; denn er werde von den
Bauern und Fischern gerne zur Arbeit ge¬
holt!

Mutter aber mischte sich dann hinein: Nun
ja, das solle er ja auch sein. Aber sie mußte
Siems schon recht geben. — es sei eine Fle¬
gelei zum mindesten, sich so aufdringlich zu
benehmen, wenn man eben doch nichts als
nur Knecht sei!

Ich konnte heimlich nur lache«. Immerzu
lachen. Ueber SiemS und über Mutter ! . . . Und
bas alles erschien mir so komisch und sonder¬
bar, daß ich über Kjaer nicht lächeln tonnte!
,Sagt , was ihr wollt', rief ich dazwischen. ,Er
gefällt mir nun mal und er ist ein hübscher
Bursche, der einem Mädel schon Freude machen
kann, ob er nun Herr oder Knecht ist!"

SiemS geleitete uns bis zur Haustür . Per
und Mutter gingen vor. Siems glaubte, seine

Verlobungsrechtebeanspruchen zu können.
mir schwieg damals alles. Ich dachte nur an
den Knecht Kjaer, der so sanft und leise und
zärtlich war . . . Und ich ging ins Haus urck»
klinkte die Tür ein!" »

Die Uhr in Tosses Zimmer tickte und tackte
gelassen weiter. In mir selbst war damals wohl
eine gewisse Verlegenheit. Das , was Frigge
stand, ging nicht über das hinaus, was fast
zedes Mädchen auch einmal durchmacht, und
was zudem jeder junge Mann kennt. Man sieht
sich, man hat ein plötzliches Interesse aneinan¬
der, und es gibt Auseinandersetzungen deshalb,
weil einer berechtigter zu sein glaubt als de»'
andere!

Eigentlich erschien mir das alles bisher als
Kinkerlitzchenkram, darüber ernstlich überhaupt
kaum zu reden ist! . . . Frigge aber saß genau
so unheimlich nornenhaft vor mir, wie sie zu¬
vor dagcsessen war . Nur die eine einzige.
Frage belebte ihr Auge, — ob ich nun weiter«
hören wolle?

„Du gabst eine Vorgeschichte!' sagte ich ge-,
spannt.

„Freilich, nur die Vorgeschichte!" gab sie
ernst zurück. Und dann fuhr sie fort. Frigge
sprach, ohne mich anzuschauen.

„Es war nicht so. als ob ich Kjaer ermun¬
tere und absichtlich schön mit ihm getan,
hätte! . . . Alles war vielmehr geheimnisvoll'
zwangsläufig, so. als trieben uns entrückte!
Mächte zueinander! . . . Ich fühlte das unge- ,
mußt und doch deutlich: es wuchs in mir zu
einer süßen Qual . Und. glaube mir das . ich
wehrte mich dagegen, denn vor den Menschen
gehörte ich ja Siems ! Und doch war das wie
ein erstickender Zwang ; und wenn ich Kjaer.
begegnete, war der Sturm meines Herzens
die Künbung einer seligen Freiheit!

(Fortsetzung folgt.) .
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Zum 6. Male Erntekindergärten . Voll Nn-
beginn ihrer Arbeit aalt die besondere Für¬
sorge Ser NL .-BokkSwohlfahrt den Müttern
lind Bindern ans dem Lande . Hm Wtntcr-
tiakbjahr hat die NTB . besonderen Wert dar¬
aus gelegt , möglichst vielen Landfranen einen
Aufenthalt in einem NSV -MüttererliolnugS-
heiin zn ermöglichen . Während der Sommer¬
monate soll aber der NSB .-Erntekindergar¬
ten den Bäuerinnen wirksame Entlastung
bringen . Auch im kommenden Sommer wer¬
den wieder zahlreiche Erntekindergärten von
der NTB . errichtet , die dann ihre kleinen
Schnhbefohlenen in ihre Obhut nehmen und
sie bei frohem Spiel und anregender Beschäf¬
tigung betreuen , während die Mutter ihrer
Sans - und Feldarbeit nachgcht.

*

Bad Liebcnzell , 28. Februar . Staötpfarrer
Schilling  in Bad Liebenzell ist seinem
Ansuchen gemäß aus dem Dienst der evang.
Landeskirche entlassen worden . — Am letzten
SamStag trafen sich die Mitglieder des „Lie-
-erkranz " mit ihren Angehörigen zu einem
gemütlichen Beisammensein im Gasthaus znm
Lamm . Der erste Teil des Abends wax dem
Gesang gewidmet , der zweite Teil stand im
Zeichen des Faschings . Gesangs - und humori¬
stische Borträgc wechselten in bnnter Reihen¬
folge.

Altensteig , 27. Fcbr . Das Jungvolk beging
den Fastnachtssamstag mit einem närrischen
Umzug und ' einer „Hexenverbrcnnnng " ans
dem Marktplatz

Wildbad , 28. Februar . Sonntag vormittag
stürzte eine Frau auf der vereisten Straße.
Sie zog sich einen Beinbruch zu . Man brachte
die Verletzte ins Kreiskrankenhans nach
Neuenbürg.

Neuenbürg , 28. Februar . Der Ortsobmann
5er DAF . hatte aus Samstag abend seine
Warte und Walter in das Gasthaus zur „Ein¬
tracht" zu einem Kameradschaftsabend ein-
geladcn . Hiezu fanden sich auch der Kreis¬
obmann der DAF ., Pg . Maier - Hirsau und
der KreiSoraanisationsleiter , Pg . Weiß-
Hirsan ein . Gemeinsame Gesänge , Gedicht - und
CoupletS -Vorträge verschönten den Abend,
der mit einem kleinen Tänzchen beschlossen
wurde.

Pforzheim , 28. Febr . Bei dem Faschings-

nintricb , der bis in die späten Nachtstunden
die Straßen der Innenstadt beherrschte , ging
in der Westlichen ein Schaufenster in Trüm¬
mer . Zwei löjährige Mädchen wurden von
gleichaltrigen Jnngen in das Fenster „ge¬
schlickt" . Der Sachschaden beträgt 159 Mark.
Die Mädchen wurden nicht verletzt . Tie Poli¬
zei hat die Beteiligten festgcstcllt.

tili il
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Stuttgart , 28 . Febr . (SN . sammel .te
6 100 Zentner Altpapier .) Die
Stuttgarter  SA ., die bereits am vori-
gen Samstag in Stuttgart eine Altpapier¬
sammlung durchgeführt und dabei über
4000 Zentner Altpapier zusammengebracht
hatte sammelte am Samstag in den bei der
ersten Sammlung nicht erfaßten Ortsgrup¬
pen . Insgesamt kamen durch die Sammel¬
aktion der Stuttgarter SA . 6100 Zentner
Altpapier zusammen , die nunmehr einer
Neuverlvertuna zugeführt werden.

Va8 Neuere in !<ürLe
I êtxto LroiAnisso ans aller W elt

Gestern abend brach im Sägewerk Buchert
i « Hardenburg lPfalzs aus bis jetzt « och un¬
bekannter Ursache ein Großbrand ans , der
das Sägewerk und die angegliedcrte Ktstsn-
fabrik vernichtete . Das Verwaltungsgebäude
nnd ein Hobelwerk konnten in letzter Minute
gerettet werden . Der Schaden geht in die
Hunöcrttansendc.

In München ist ein aus mehrere » Halle»
bestehendes Gebäude von etwa 80 zu 100 Me¬
ter Größe , in dem früher die Münchener
Zentralwerkstätte der Reichsbahn untergc-
bracht war , letzte Nacht uiedergebrannt . Der
Bau , in dem sich einige Eisenbahnwagen be¬
fanden , war praktisch zum Abbruch bestimmt.

Nach mehr als einmonatiger Gefangenschaft
bei den Bolschewisten in Spanien sind zwei
aus Perpignan stammende Franzose » ans
Grund nachdrücklicher Vorstellungen der fran¬
zösische» Behörden in Barcelona freigelaffen
worden . Sie waren bei einem Ansslug « ach
dem sranz .-spanische « Greuzort Perthns , noch
ans französischem Gebiet fl ) von bolschewisti¬
schen Grenzwächtern verhaftet und nach Bar¬
celona verschleppt worden . Die Heimgekehr¬
ten haben jetzt ihre grausige « Leiden in den
Kerkern der Bolschewisten erzählt . Sie haben
kaum was zu esse« bekomme » und sind sehr
roh behandelt worden . Der eine der Verhaf¬
teten wurde in Ketten gelegt und mehrmals
zu Scheinerschießungcn abgeführt . Wiederholt
wurden den beiden Unglücklichen Rizinus
nnd andere Abführmittel eingeslößt.

Die Jnngbeutsche Partei für Polen hielt
an» Samstag nnd Sonntag in Kattowitz ihren
ostoberschlesischen Gauparteitag ab, der unter
dem Lcitwort stand : Unsere Einheit ist unsere
Stärke.

Der neue am 2. März in Moskau begin¬
nende Schanprozetz gegen die 21 Swojetfunk-
tionäre hat unter der Moskauer Bcvölkcrnng
einen furchtbare « Eindruck hervorgernse « .
In de» Morgenstunden und am Abend des
Montags bildeten sich vor de» Verkaufsstel¬
len der Zeitungen riesige Menschenschlangen,
die mit Schaudern die Nachricht von dem
neuen Strafgericht gegen die früheren Par-
teigewaltigcn entgegennahme « .

Der Moskauer Prozeß dürste wieder zu den
schärfsten Heransforderungeu gegen diejeni¬
gen Staaten benutzt werde « , die Moskau für
seine unerbittlichen Feinde hält , nach dem be¬
kannten Rezept , die ungeheuerlichsten An¬
schuldigungen gegen auswärtige Mächte , die
man offen nicht ansznsprechen wagen würde,
von de» Angeklagten aussage » zu lasse « . Letz¬
ten Endes ist es die furchtbare moralische Zer¬
setzung unter den Sowjetgewaktigen , welche
die Machthaber veranlaßt , die Genoffc « ihrer
Macht von gestern in den Abgrund z« stoße « .

A Vrett

Gauschatzmeister 1/38
Die Dienststellen der Gnuleitung sind am

D:enzta,7. 1. März , ab 15 Uhr geschlossen.
Zarkerävrter mit betreuten

Oe ^aursattoneu

Amt für Beamte , Kreisabschnitt Calw . Der
Kreisabschnittsleiter.  Am Donners¬
tag , den 3. März , abends 8 Uhr , findet im
Saale Weiß , Badstraße , ein Gemein¬
schaftsabend  statt . Erscheinen der Mit¬
glieder des NTB . Pflicht!

Tkrt/ee/u ^enck

HJ -Etandortarzt . Heute abend Fcldscher-
kurs in Gcchingcn.

BDM .-Mädelgruppe 11/401 . Dienst für
d i e W o ch e v o IN 28. Fe b r. v i s 6. M ä rz.
Mittwoch , 2. März,  Sing -Abend zns . mit
HI ., JM .-Führ . und DJ .-Führ . Antreten der
ganzen Mädel - Gruppe  smit Nonein-
getretencn pnnkt 8 Uhr am Rathaus . Dienst¬
kleidung.

Donnerstag,  3 . März : Heimabend für
dieScharenI  nnd III. 20 Uhr am Heim.

Frcitag,  4 . März : Sport für die Scha¬
ren U und IV (Ncueingetr -I. 20 Uhr Turn¬
halle.

Spielscharprobe  zus . mit den Kame¬
radinnen aus Schar I, die das letztemal dabei
waren . AntrittSzcit ist bekannt.

Stadt Calw

Miiiierberatllngsstililde
morgen Mittwoch nachmittag L—t Uhr im Gebäude des

Jugendamts , Bahnhofstraße 4L.

Verkaufe einen jungen zirka
13 Zlr. schweren

Schasfftier
M . Adrion , Glasmühle

Tel . Neuweiler SS

Weil im Dorf , 28. Februar 1938

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang meiner lieben Gattin

Frau Lina Vogler ,-».
sprechen wir auf diesem Wege allen Bekannten unfern herzlichsten Dank aus.

Der trauernde Gatte : L. C. Vogler
der Sohn : Oskar Vogler , London

Hirsau , 28. Februar 1938

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz

liche Nachricht, daß meine liebe Frau und Mutter

Kmline BurWrdt
ged . Mönch

heute nach langem Leiden entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte : Alfred Burkhardt mit Tochter Anna
Familie Mönch

Beerdigung Mittwoch nachm. 2 Uhr in Oberkollwangen
Für Blumenspenden wird herzlich gedankt

Talw , den 1. Marz 1938.
Statt Karten

Danksagung

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme
beim Hlnscheiden meines lieben Mannes

Ludwig Kempf
sage ich allen herzlichen Dank.

Marie Kempf

N OI - O K KNo c k

Vsptksiuiig : i-1. Liümsp
OalVL , Dsl . 674

In Calw ist

Geschäftshaus
(Lebensmittel ) mit Garten und
Werkstatt an zahlungsfähig . Lieb¬
haber sofort zu verkaufen . Alles
in gutem Zustande.

Angeb . sind unter Chiffre U .A .SO
an die Geschäftsstelle dieses Blattes
einzureichen.

Für das Festlagskleid
schöne seidene und k'seidene Stoffe
RM . 2.30, 2.70, 3.00, 3.30, 3.60, 3.70. 4.00. 4.60, 4.90, 6.50. 6.00
in schwarz nnd in den modernen Farben.

Paul RZuchle,  am Mark -, Calw.

Vergebung von Bauarbeiten.
Zum Neubau des Robert Dürr in Ostelsheim . Wohn-

und Oekonomiegebäude sind die
Beton - und Maurerarbeiten , Dachdecker -, Zimmer -,
Gipser -, Flaschner -, Schreiner -, Glaser -, Schlaffer «,
Schmiede - und Malerarbeiten
zu vergeben.

Die Unterlagen können vom Mittwoch , den 2 . März dis
Freitag , den 4. März im Gasthaus z. „Nötzle " hier eingesehen
werden. Die Angebote sind verschlossen bis Samstag , den 5. März
dort abzugebcn , wo am gleichen Tage abends um 5 Uhr die Ver¬
gebung stattfindet.

Robert Dürr » Ostelsheim.

Wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft bringe ich am Mittwoch , den
2. März vormittags 10 Uhr meine
zwei junge

Nlltz- lind
SahrWe

zum Verkauf
Sekinger A >, Stammheim

Tuche auf 15. März ein

Mädchen
für Gast- und Landwirtschaft, nicht
unter I8Iahren . Dasselbe kann ihr
Pflichtdienstjahr bei mir oblegen.

Wer , sagt die Gesch.-St . ds . Bl.

3-Zimmer-
Wohnung

in Calw gesucht.
Angebote und Näheres an

Bäckermeister Wilh . Luk , Ealw
Badstr . 32 . Telefon Nr . - 12

Verkaufe am Mittwoch,  den
2. 3. 38, mittags 1 Uhr, einen Wurf
schöne

Milchschwetne
sowie zwei'

Einstellrinder.
Daselbst steht auch ein Whriger

Braunwallach
-um Verkauf.

Gottlieb Dürr , Althengstett,
bei der „Rose"

Er/TrLL *-
MNSSLFr
V « «rU. » «ckns » bsr . illg«6urck

-
Ml » Sorclntismork » .

1«»r»auck 8. ox»ro v«ri». In lubsn l .- z.
6 «g»n pick. !, Nissler Vsnu , 8lSck»
8«rcklsunig !» V/>rkung 6urck V. nu »-
Lsrlck »! '»» »- » » 0.80, 1.35, 2.20.

vrox. Lsrnsäorik, Lukukoksir. 19
8aä klebenrell: vrox. ttimperick

Suche aus I. April ein ev., zuver¬
lässiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , das schon
in gutem Haus in Stellung war,
kochen kann u. Freude an Garten¬
arbeit hat zu alleinstehender Dame.
Frau Eng . Bozenhardt Wtw.

Neuenbürg a . /E.
Wilh . Murrstratze S»

Verkaufe eine ältere

Nutz - u. Schaffknh
samt Kalb

Gottlieb Surthmüller,
b, „Adler ", Stammheim.

Eine mit dem 4. Kalb 39 Wochen
trächtige

Nutz - u. Schaffkuh
verkauft
Gottlob Stöffler , Althengstett

Setze ein schönes, starkes, 21 Mo¬
nate altes

SNWen
(Rotschimincl)

leicht gefahren, dem Verkauf aus

Jakob Dürr , Althengstett

Eine ältere gute

§
verkauft

David Keck . N —ttenderg

Zum Eintritt auf 15. März oder
1. April suche ich ein pünktliches,
williges

Mädchen
für die Haushaltung.

Frau Rühle , Garnhau » , Lalw

^intrsttoncl ctirostt ob 3ss:

rlstlftclmililttliillcli!
Ztocklisclie 32üiscli ZeivZsserte 500 x

ItMsiI >o..- 5wx2ö
sw, 40

Zglrlimnge 25
MilllUM 85

MKliiM swx28
ksclislieeilW 10
Ssuee Heringe

>okne Kopl
snscü llausfrsuenert , 38t . 4-,^
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